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Generalangriff des Ilnkernehmer -
tums in der Tschechoslowakei

Von Josef Telina , Aussig . .

Fast Kein Tag vergeht , an dem nicht irgend ein großer
�r,gc > ii . nrerlraa � irdi b : e Ilnier " el ' emer ge ' " ' lndiat wird .
Tie herrschende Wirtschaftskrise schafft den Scharsmache rn
d ' e beste S tuation , die sie sich wünschen können . Infolge
de ? Ansteigens der tschechischen Krone auf den aus -

ländischen Märkten , durch die sie zum besten mittel -

ivrotia ' schen Zablungsmittel wurde , ist eine immer größere
Absatzstockung eingetreten . D' e österreichische Industrie
war der reichsdeutschen technisch immer unterlegen .
istechnet man nun dazu , dak die Mark in der Tschechn -
slowakei jetzt ungefähr 20 Heller wert ist . also ein Sechstel
des Vorkriegswertes , dann w' rd man bald erkennen , daß
unter solchen Umständen die re ' chsdeutsche Industrie die

tschechoslowakische vollständig erschlagen muß .

Das ist auch heute der Fall Die Absatzkrise steigt von

Tag zu Tag . m- ' t ihr das Heer der Arbeitslosen und der

Kurzarbeiter . Wie der offizielle Bericht des Ministeriums
für soziale Fürsorge bekanntgibt , ist die Zahl der direkt

unterstützten Arbe tslosen vom Januar '
zum Februar

d ' eses Jahres um rund 8000 auf 47 323 P : r -
sonen oestie�en . Das ist indessen kaum d ' e Hä ' fte der

Personen gest ' egen . Das ist indessen kaum die Hälfte der

wirklich Arbe ' tslosen , da durch eine Reihe von E' . nschrän -
£ - w~ - n d ' e staatliche Arbe ! tsl ' ' senunterstützunn in melen

Fn�en n' cht bezab ' t w' rd . Rechnet man mit einer Durch -
scdnsttszahl von lOOOOO Arbests�sen . so kommt man auf

undestens 2 ' 0 bis . WO 00ö Mensrben . djx unter den

�ot- ' en der A- beitslos ' �ke ' t le ' den . Dazu kommen aber
Hunderttausende von Kur - orbeitern , d ' e 2 bis 3 Tone in
der W' ' che grbe ' ten . In d ' eier La " e befindet sich fast die

ga " ' » « Industr ' e . D' e Tertisindustr ' e . d ' e chemischen Fa -

br ' ken , d ' e metollverorbe ' te�de und e ' sener ' eugende In -
d' - strie . d ' e . Schuhindustrie . Pap ' erind " str ' e . Bauindustrie .

Glasindustrie , die Kohle ' " " ' uben — sie alle arbe ' ten nur

einen Bruchteil der vollen Arbe ' ts�elt . Unermeßliches
Elend der Arbe ' terschaft ist die Folge .

Die Lösung der Krise erscheint dem Unter - ehemerhim
einfach genug . Statt eine technstche Verbesserung der

Werke anzustreben , um so die Mängel zu beheben , ver -

suchen sie einfach einen konzentrierten Angriff auf den

Achtstundentag und auf die Lö ' me . um so die Wirkungen
der Krise auf den Rüchen des Proletarmts abzuladen . Da

der Achtstundentag durch Gesetz auf 10 Jahre oeschützt ist .
können sie hier n ' chts ausrichten und so versuche '. sie all - !

gemein die Löhne herunterzudrücken .
Den Reigen eröffneten schon im Februar v. I . die

Metallindustriellen Nordböhmens , denen ihre

Kollegen in M' ttelböhmen fosojeu . In einem Falle waren
15 000 . im zweiten 30 000 Motallarbe ' ter wochenlang aus -

gesperrt , durch ihren zähen Abwehrkampf vermochten sie

die Anschläoe » des Unter�ehmertum - i abzuwehren . Es folgte
im Dezember v. I . der Staat selbst , der seinen Anaestell -
teI die Gekäster reduzierte , einzelnen Kategorien , w' e den

Lehrern , sogar sehr stark , oft um 30 b ' s 40 Prozent .
G' e ' ch ' est ' g t�bte ein Kamvf um die Löhne im B e r a b a u.

Nach lannen Verbandlunqen ge ' ang es . zu einer Einigung
zu kmnmen . nachdem sich die B�roarbester bemst erklär -
ten . ibre Le ' stnn - ' en bis ou 20 P - ozent zu erhöben , unter
der se ' bftverständlichen Vora " ssetzung , daß die Akkord -

löhne die gleichen bleiben würden .

Im Ostrauer Steinkoblenreo ' er wollten die Bergher -
ren d ' e Sache aber anders anf - ' - sa�t w' sten und setzten

e ' ofoch d ' e Akkordsä�e um 20 Bro - ent herab . Es kam zu
e ' - em zwestöt ' �en Genero ' ll�e ' k her Beroarbc ter des
rrtrm - er Rev ers , an dem 54 000 Arbester betesti�t waren .
D e Unternehmer mußten unter dem Druck der Rsg ' er " ng
k ' e ' n begeben . D' e Dstfe�enzen im Bergbau waren ober

dam ' t ke ' nesweos bere ' niot . Bei den Bergt ' ' . ngeu des

ppnen brache ' ' ouks n� ' e aus und

führten fchI ' eAI' ch zu e ' nem allnem - ' nen General -

st r e i K i m B e r a b a u. an dem 130 000 Arbester beleiligt

nmren und der über eine M" che do " erte . Er w' ' rde zwar

m' t e ' nem ertediat stellte in�sten e - nen weit¬

gehenden Erkolq der Arbeiterschgst dar . D' e Unternehmer

hntten die Ab st cht gol - ' - b� d' e Löhne e ' nfach um r " nd

30 Prozent ' e ' ob " ' scben . D' eser Anschbio wurde alre -

h ' c Löhne dür ' en nur in dem Berböstnis hc - ' ab -

gebebt werden , in dem die Lebe7isHalt "n<yck' st ! en sinken .

D e Entscheidung dorüber stebt einer paritätischen Kom -

jst c<5 L - bnIp�nUsekunoe " ' w ' wer

dem iu N�r�westhöhmen beresto im Abkommen festoesetz -
ten Eut ' ug der sogenannten Bekleidungszulagen ) noch

nicht gekommen .

D' - ch kanm war dieser Kom� ' beendet o�s berests eme

ne " e Gnmpe von Scharfmachern auf den P ' an trat . Die

G l a s i n d u st r i e l l e n. die während der ganzen Rach -

kric - zsoe' t die glänzendsten Gewinne eingestickt holten , jetzt
«rber unter emer durch oie valutaristhen BerhaltuUe

Das Reparattonsprogramm für 1922
Der Beschluß der ReparationstommWon

Paris . 22 . März .
Die Agenee Ho ? as meldet : Die Reparation s -

Kommission hat einstimmig die v ' n Deutsch -
l a n d im Fohre 1S22 sür das Reparationskonto
und fi ?» >is Bcsotzungs�eere zu leistenden Zrhlunven auf

! 720 Millionen Goldmark in bar und auf
1450 Millionen Goldmark in Sctchliese -
rungen festgesetzt . Ebenso Hot die Kommission

> einen cinsti nmioen Besbluß gesgßt über die Bedin -

g u n g e n und G a r a n t i e n, di : Teutschland als Gegen -
Ic ' stun - ' ' i ! " �ei tt " n r " ewillirten teilweisen Zah -
wng - aufschub aufzuerlegen sind .

Pari » . 21 . MSrz .
Die Sleparationskommission veröfsrntlicht fcl -

gend : Mit ' cilung : Die Repara ' witstwrnmifsien hat heut « um
V Uhr abends eine ofsiz ' slle S' tzunz abzeholten , um eine Ent -
s ch c i d u n g be- " : o' ich der Antwort auf die Zeitteilung vom
�8. Ianunr ZU treffen , in der die deutsche Regierung
b" t : t . die I�hsun�en und Sa�iieferun�en für MOZ. die ge¬
mäß d : m Mk�mmen vom 5. Z> ai 1001 zu leistin stnd . ab ' u�
ändern . Die Reparatirnskommissl - n hat dahin «ntichieden . daß
die aus R « v a r a t i o n s k o n t o von Deutschland zu leisten -
den Barzasts ' M' en aus 720 Millionen Goldmarl , und

die Sacblieserun - en aus ItZZ Millionen Gold -

Mark ie ' �eseht werden . Außerdem ist die Kemmis ' wn zu
einem ElnverpZvdnis Lbr ? die Bedingungen und K a »
r a n t i e n eelangt , die Deutschland für den tcilwe ' sen Iah -
lun ' sei " ' s�ub , der ihm gew ' brt wn�den ist . aufzuerlegen sind .
Die fest ' esetzt ' n Ter ' e stnd iofnrt den vers - bi - d - nen aMIerten
fve - ierunnrn sowie der . deutschen Ne ' iernnz stberinndt worden .
Tie werdm verZffentlicht werden , sobald diese Regierun -
rcn sie in Hunden haben .

Die Reparat ' vnskomm ' ssion ist mst diesem Beschluß ,
w' e n erwarten war . den in Eanves oemackten Borschlä -
c- en he ' getrcten . Bei dcn Bekvreckunven zwischen Llond
Ge ' rve ' " nd dem damaligen französischen M' nisterpräsi -
heste « . Br ' and . die Ende Dezember der Konferenz von
Eannes nsrg " foingen , hotte man sich auf 500 M' llioven
Gosdmark geeinigt . In Cannes wurde auf Betreiben der

be ' g ' H' en itnh fran - gNschen De ' ea ' erten die Iabressnmme
! " r 1022 auf 720 M' ilianen erhöht . Als Ersatz für den
Anssr - ll de ' - Barzahlungen wurden die Sachleistungen auf
ei ' - e Pflichtmenge von 1450 Millionen Goldmark sestge -
setzt .

Se ' t der Konferenz von Cannes sind von Deutsch -
fand während des Provisoriums sieben Raten zu je
31 Millionen Goldmark an die Reparationskommission
ve ' e ' i ' et worden . Diese Zahlungen im Gesamtwerte von
21 ? Millionen Goldmark von den nun beschlossenen 720
Millionen abgezogen , bleibt für Deutschland noch die
Summe von 503 Millionen Goldmark für das

laufende Jahr zu zahlen .

Lle : ) d George will ein Vertrauens -

vota
Lsnd » « . 21 . Mär » .

C h am b - r ! a i « bestätigt «. Heute nacbmitt ' � im N n ier «

b a ti s e , daß L l o y d G e o r g e vor der Abreise zur Genueser
Konferenz im Unterhause eine Abstimmung über
die P . oliti ! der Regierung aus der Kvnfe -
r e n z stattfinden lasten werde . Die Vertreter Großbritanniens
auf der Konferenz würden sein der Premierminister - , Lord
Curzon und der Schatzsekretär . Chamberlain fuhr fort : Ich
ergreife diese Gelegenheit , um dem Hause mitzuteilen , daß der
Premierminister nach der Erholung , die er aus ärztlichen Rat
suchen muhte , am 3. April auf seinem Platz im

Unterhause sein wird . sLauter Beifall . > Er wird
dann sofort die Ansicht des Hauses über die Politik der Regie -
rung bezüglich der Gmueser �erenz einholen .

Auf eine Anfrage von El y n c s erwiderte Ehamberlai « .
das in Eanncs vereinbarte Programm für Genua sei seinerzeit
veröffentlicht worden . Eine weitere Prüfung der Vorschläge , die
der K —

' - - - - -" " » �breitet werden sollen , finde durch die Soch -
verständigen der Mächte gegenwärtig in London statt . Diese A? -
beit sei noch nicht beendet . Das Parlamentsmitglied Wedg -
Wood fragte , ob irgendein Antrag im Parlament unterbreitet
werden wllTtze . Ehamberlain erwiderte : Jawobl , ein Anirag
wird unterbreitet werben , in dem die Frage gestellt wird , ob
die Regierung in dieser Angelegenheit das
Vertrauen des Hauses besitzt oder nitlzt .
Das gesamte Haus wird anerkennen , daß es sür den Premier -
minister unmöglich sein würde , nach Genna zu gehen , wenn
irgend ein Zweifel hinsichtlich seiner Autorität bestände .
lBeisall . )

dinoten Absatzkrise leiden , wollten ihren Arbeitern ganz
einseitig einen ne " en Bertrag diktieren , der eine starke
Redaktion ihrer Löhne sbis zu 35 Prozent ) enthielt . Die

Arbe ' tersckaft lehnte es natürlich ab . sich dieses Diktat ge -
fallen zu lallen und rief die Vermittlung der Regierung
an . Das Ministerium für soziale Fürsorge berief beide

Parteien zu Verhandlungen ein . die Herren Unternehmer
erschienen aber nicht und erklärten , sie würden ab
13 März einfach die ne ' ' en Arbeitsbedingungen in

Kraft reten lassen . Am Margen des 13 . März 1022

c ' - k ' i - ' Vr . te sich die ArbeiteÄchaft in den einzel -
nen Betrieben , ob die Unternehmer mit dem Vorgehen des

Industriellenverbandes einverstanden seien . Auf die de -

jahende Antwort stellten sie die Arbeit ein . doch handelt
es sich bei der gmren Sachlage um eine Aussperrung
und nicht um einen Streik . Betroffen sind ins -

gesamtgegen60000Arbeiter . dienunmehr
bereits über eine Woche im Kampfe stehen .
D' e Unternehmer Haben den Arbeitern ein Ultimatum ge »
stellt , bis Mlltwach . den 22 . März , die Arbeit aufzuneh -
wen . da sie s�nst die Oefen löschen würden . Eine solche
Maßnahme würde bedeuten , daß dann monatelang der Be »
trieb nicht aufgenommen werden könnte . Es ist zu er¬
warten , daß auch die Regierung noch ein Wort mitreden
wirb , da die tsckechaslowakiscke V llkswirtschaft enorm an
der G' osmdnstre interessiert ist . Betrug doch die Ausfuhr
von Glos im letzten Jahre über 1�- M' llarden Kronen ?

Während d ' eser Kampf noch t�bt . ist bereits eine Reihe i
- c ' terer tTertrc - sküibigunoen erfolgt , die olle den Lohn - I
abban zum Z' e ' e hoben . In M i t t e l b ö H m e n wurde !

�et Tenraa der Mel a - IIo t ä « ile r gßkündiot . wodurch !
eiiou 35 OOu Arbe . - er aeltaUeu werden , darunier auch die

Arbeiterschaft der Skadawerke in Pilsen , der PoldiHütte ,
der Präger Eisenindustriegeiellschaft . Breitkeld Danek ,
Ringhofferwerke . Kolben in Prag usw . Im Mährisch -
O st rau erGebiet wurden die Verträge sämtlicher Be -

rufe mst Ausnahme jener im Berobau gekündigt . Betrnf .
fen werden nahezu 50 000 Arbeiter . &art ' " ' : r 30 000 Me¬
tallarbeiter in den großen Witkowiker E' senwerken . im

Eisenwerk Fre ' stadt . Drieznvh usw . Am 15 . Mär - - Kündig -
ten die Metallmd ' sstriellen N o r d b ö b m e n s die Lahn -

vertrage von 120 Firmen mit 15 000 Arbeitern . Gekündigt
sind ferner die Lobnverträoe in der chemischen I n -

d n st r i e. die rund 20 000 Arbe ' ter bsschä ' t ' nt , in dt c

Textilindustrie mit etwa 40 000 Arbe ' tern .
in der Landwirtschaft , bei der die Zahl der A' - he ter

in die Hunderttausende geht , infolge einer Hc ' " bse ' '
der Richtpreise für die d' esjährigen Arbeiten die Sinn -

muno eine sehr gereizte ist .
Wir stehen somit in der Tschechoslowakei vor äuderst

erbitterten WirtimäktskLmvken . d ' e bei der durck d ' e kmu

ninnist ' kche Spaltunosorbeit bew ' rbten S� — sich ' - - "
sbroanisationen le ' ckt sehr verhänon ' sv - ' ll werden Kön - T
Gerade in den . Gewerkschaften , die die Kommunisten in
den Händen haben , wie bei den tschechischen Landarbeitern
und chemischen Arbeitern ist d ' e Abwehr oeo - n ' - ' e Pläne
der Unternehmer die schwächste . D�ch ist ou > ' c ? .
daß oerade die drohende Gefahr bre ' te Kreise der A nei

terschaft zur Einsicht der Notwendioke ' t einer i " ten ' c: ;

F>roanisation «<öt ' os <e ' t bringt Es ist die E x i st c n ?, b et
Arbeiterschaft , d ' e durch h ' c �r�- z Ab��ten
: es Unternehmertums bedroht ist . Je eher da ; d ' e Aröab

\

Mindestens so wichtig w' e die endgültige Bestim -

mung der Leistungen für das Jahr 1922 werden die Be «

dingungen und die Garantien sein , die die Re «

parationskommission von der deutschen Negierung als

Gegenleistung für d ' e Zahlunaserieichterunq fordert .
Besonders die franzöllschen M' tglieder der Kommission
haben nur unter der Voraussetzung strengster Garantie -

maßnahmen den neuen Bedingungen zugestimmt . Diese
Gara - ' t ' en und Bedingungen werden erst diskutiert wer -

den können , wenn sie im Wortlaut vorliegen . Einiges ist
allerdings aus den bisherigen Meldungen schon zu ent «

nehmen . So hat die französische Delegation der Repa »
rationskommission ein Propramm voroelegt , das die

streng st eKontrolle der deutschen Finan -
z e n vorsieht . Die Kontrolle soll bis auf die Einnahmen
und Ausgaben Deutschlands , den Reichsbaushalt , den Be -

O- ' eb der Reichse ' fenbahnen und den Verkehr m' t fremden
Devisen aus - redehnt werden . Das französische Programm
diente der Kommission als Grundlage zur Diskussion .

ebt und -cj. rt . Baude . Kump
. 7s, ,



Die Gekreideumlage
Konferenz der Ernahrungsmlnkster

Am Dienstag tagte In Berlin unter dem Vorsitz des Staats -
fekretärs H u b e r eineKonserenz der Ernährnngsmlnister der
Länder . Auf der Tagesordming stand die Frage der De -
t r e I d e b e w i r t s cha f t u n g und der Kartoffelver -
sorgung . Sämiliche Länder , mit Ausnahme von Bayern .
dessen Vertretung sich eine endgültige Stellungnahme vorbe »
hielt , sprachen sich , wie der „ Vorwötrs " mitteilt , für die Bei -
beHaltung der vetreidcumlage aus . Ueber die Höhe der Umlage
gingen tie Meinungen weit auseinander . Von verschiedenen
Seiten wurde verlangt , daß der Gesamtbedarf an Brotge -
treide durch die Umlage gedeckt werden soll . Festgestellt wurde
auch , datz schon die Erhebung der bisherigen Umlage von 2H
Miliinnen Tonnen mancherlei Schwierigkeiten ergeben hat .

In bezug auf die Kartoffeloersorgung herrschte
' » ollkommenes Einverständnis darüber , datz die freie Wirtschaft
auf dem Karieosfelmarkte zu den allergrötzten Schwierigkeiten
>n der Ernährung geführt hat . Allgemein . wurden Matz -
nahmen gefordert , um für das komende Wirtschafts -
jähr die Versorgung der VevSlkerung mit Kartoffeln & ange¬
messenen Preisen zu sichern . Auch wurde verlangt , daß de -
züglich der Kartofselverkorgung andere Schritte als bisher unter .
nommen werden Die Auffassung der Konferenz wurde in
einer einstimmig angenommenen Entschlietzung ,
die von dem Reichsernährungsministerium bestimmte Vorschläge
für die Erfassung der Kartoffeln verlangt , zum Ausdruck
gebracht .

Damit hat die Ernähvungstzonferenz sich im wesentlichen
auf den Standpunkt gestellt , den besonders die unabhängige
R e i ch « t a ' gs fr a k t i o n in der Frage der Kartoffelbewirt -
fchaftung schon vor Monaten eingenommen hat . Wäre man da -
mals ihrem Antrage gefolgt , so wäre der unheilvolle Kartof -
fei wucher , den die Hermessche Politik herausbeschworen hat ,
nicht eingetreten .

AI » Kandidaten für das Reichsernährungsminlsterium wer -
de « gegenwärtig der oldenburgische Mimstervräsident T a n t -
gen , der frühere preußische Staatssekretär Warmbold und
der Staatssekretär für Volksernährung Hagedorn genannt :
außerdem auch Professor A e r e b o e.

Wir halten nach wie vor die Existenz eines Ernährung ? -
Ministeriums für überflüssig und nur den Interessen der Agra «
rier Vorschub leistend . Die Sozialdemokratische
Partei , die bisher die gleiche Anschauung hegte , ist nach
Mitteilung des „ Vorwärts " geneigt , unter gewissen voraus -

fetzungen einer Sieubefetzung des Ernährungsminifteriums vor -
lläufig zuzustimmen . Sie bezeichnet Hagedorn ober als ganz
unbrauchbar , mit Tantzen könne sich die Partei « inverstanden
erklären , trotzdem auch gegen ihn äußerst starke Bedenken be -

ftehen .

Hindenburg - Oel
Zum Kapitel : Patriotismus und TefchSft

Wer denkt nicht mit Grauen an jene glorreiche Zeit zurück ,
wo Hindenburgs Bild uns aus allen Fensterouslagen , von den

Wänden , Türen , Zigarrenbauchbinden , Wirtschaftsgegenständen
und intimsten Toilettegegenständen entgegenslarrte ? Diese
„ große " Zeit scheint trotz aller bösen Ersahrungen nicht unwider -

uuflich vorüber zu sein . Mindestens zeigen einige Anzeichen .

daß der Hindenbrugrummel wieder beginnt , allerdings , ent -

sprechend der praktischen Veranlagung der Interessenten , in

Verbindung mit dem spekulativen Streben nach einem

höheren Prosit , das sich bekanntlich immer mit dem

Patriotismus sehr gut vertrug .
Uns liegt die in Form einer Wandkarte hergestellte Werbe -

» arte der H i n d e n b u rg - O e l > D e r k a u fs g e se l l -

schoft in Bremen vor , die von der Firma „ Mit deut -

schem Gruß " an die Vorstände verschiedener Vereine versandt
wird , mit dem Ersuchen , die Karte im Vereinszimmer zum Aus -

hang gelangen zu lassen . Die Karte trägt die Ueberschrist
„ Deutschlands Machtbereich im Wel kriege 1�14 — 1918 " und

zeigt die ungeheuren Länderstrecken , die die deutschen Armeen

während des Weltkrieges in Europa und Asien besetzt hielten
Daneben werden Tabellen angeführt , aus denen hervorgeht ,

Prolekariat und Volkstirche
Bon Adolf Allwohn

Karl Mennicke hat im Verlag Eugen Diedrichs in

Jena eine Flugschrift „ Proletariat und Volkskirche " herausge -

bracht ( Preis 1,50 Mark ) , dessen wesentliche Gedankengänge die

Beachtung aller religiös interessierten Sozialisten in hohem

Matze verdienen . Es handelt sich in dieser Schrift um das Pro -
blem der protestantischen Kirche . Die katholische

Kirche befindet sich nach der Meinung des Verfassers erst im

Anfang einer fortschreitenden Zersetzung . — Vielfach wird ja
das Problem der Kirche von vornherein mit einer gering -

fchätzigen Handbewegung abgewiesen , aber über viele ist doch
die beunruhigende Erkenntnis gekommen , datz das Wesen
der menschlichen Gesellschaft eine religiöse Bestimmt -

heit fordert , und datz eine religiöse Erweckung des Proletariats
« ine Lebensfrage der modernen Gesellschaft ist , weil in der

Kommenden Epoche das Proletariat für die Gestaltung der Kultur

der ausschlaggebende Volksteil sein wird . Und nicht

nur die Notwendigkeit einer religiösen Einstellung einzelner
oder kleinerer Gruppen wird mit tiefer Beunruhigung empsun -

den , sondern auch die Notwendigkeit des Vorhandenseins einer

Kirche , einer grötzeren religiösen Gemeinschaft , die die Aufgabe
der gesellschastbildenden Führung übernehmen

könnte , tritt immer mehr ins Bewußtsein . Diese Erkenntnisse

sind deshalb so beunruhigend , weil die Situation der pro -

teftqntischen Kirche der Gegenwart derart ist . datz sie

diese Aufgaben nicht übernehmen kann . Die Kirche selbst

sieht es zwar noch nicht ein , daß die kirchliche Christlichkeit in

unserem heutigen Volksleben einfach ein Fremdkörper ist denn

sie hofft immer noch „ V o l K s K i r ch e " werden zu können ,

d. h. alle religiösen Kräfte umfassen und eine neu « reli ' owse

Durchdringung des VolksganZen oerwirklichen zu können . Aber

es ist doch so. datz der Kirche . ie Massen , und zwar handelt es

sich um den bestimmenden Teil des Volke « , fehlen , weil eine

unüberbrückbare Kluft zwischen de ? christlicken Lebens -

an , schauung und den Bahnen des modernen ( SeVckn ' tslrbcns

besteht , was der Versasser an dem Verhalten der Kirche gegen -
über dem modernen Kausalgedanken und gegenüber de i heu¬

tigen Sexualempfinden überzeugend aufzeigt . „ Das Ideal einer

Volkskirche ist demnach völlig utopisch , un nicht zu sagen

unsinnig . "
In einem zweiten Abschnitt wird dann die religiöse Situa -

tion des proletarischen Men�cken n - ' - " uckt . Es rno�on als

Tatsachen festgestellt , datz der Arbeiter so gut wie kein Ver -

wieviel Quadratkilometer fremden Landes erobert , wieviel
Waffen und Gefangene eingebracht , wieviel feindliche Kriegs -
schiffe zerstört und Handelsschiffe versenkt worden sind . Zwi -
schen allen diesen Angaben prangt in saksimilierter Schrift der

Ausspruch Hindenburgs :

„ Nie wollen wir vergessen , was unser Vaterland in

schwerer Zeit geleistet hat . Dann wird in uns auch der
Glaube fortleben , daß Deutschland auch in ZuKunst besähigt
sein wird , großes zu vollbringen .

gez . von H i n d e n b u r g.
Wir können nicht annehmen , datz die betriebsame Bremer

Firma den Namen und den Ausspruch Hindenburgs ohne sein
Wissen und Willen für ihren Reklameunfug benutzt . Dir kön -
nen das um so weniger , als die Karte neben einem Verzeichnis
des Vorstandes der Firma , in dem zwei Generäle sitzen , und
des Kuratoriums , dem vier Generäle , ein Oberoeneralarzt . ein
Senator und ein Oberstleutnant angehören , folgende Inschrift
bringt :

„ Laut § 24 des Gefellschaftsvertrages werden von den

durch die Bilanz ermittel ' en Iahresgewinn der Gefell -
fckaft 10 Prozent alljährlich Sr . Exzellenz Herrn General -

feldmarfchall von Hindenburz zu seiner freien Verfügung über -

mittelt , der diesen Betrag zur Linderung der Not seiner einsti -
gen tapferen treuen Kriegskameraden verwenden will . "

Herr Hindenburg will also seinen Gewinnanteil an der
Bremer Handelsgesellschaft zur Unterstützung seiner Kriegs -
Kameraden verwenden Mit den Prozenten der Hindenburg -
Oel - Verkoufsgefellschaft soll wchl Oel auf die Wunden

gegossen werden , die der Feldmarfchall Hindenburg un - ählioen
deutschen Kriegern verursacht hat . De Absicht ist löblich , wenn
wir uns auch nicht den geringsten Erfolg davon versprechen .
Aber ein greulicher Unfug Ist es , wenn zur Befriedigung dieser
persönlichen Absicht des allen Hindenburg erneut Reklame

für den Blutwahnsinn des Weltkrieges gemacht
wird

Oder sollten wir uns irren ? Soll die Rek ' ame für den

Kriegswahnsinn und der Hinweis auf die philantropischen Ab -

sichten des abgetakelten Feldmarschalls vielleicht nur als Kulisse
dafür dienen , um für eine betriebsame Firma einen höheren

Prosit herauszuschinden ? Zuzutr uen wäre es den Herren

schon .

Willkür gegen Vetriebsräke

Ter Unternehmer - Cyndikus als Lefchwerdestelle .

Auf Grund dcS ß 103 des Bctriebsräte - Gesetzcs ist beim

NeichZwirlschaftsrat eine Beschwerdcst ' . ' la cuiditct worden , die

bei Streitigkeiten über die Errichtung , Zusammensetzung der

Betriebsräte usw . zu entscheiden hat , soweit sich die Unterneh -

mung über den Bezirk eines Landes hinaus erstreckt . Ter

Neichswirtschaflsrat hat für diesen Zweck einen paritätisch zu -
sammengesetzten Ausschutz eingesetzt . Bei den Etatsberatungen
über den Neichswirtschaflsrat im Haushaltungsausschutz des

Reichstages hat Gen . Aufhäuser mitgeteilt , datz dieser Be -

schwcrdcausschutz , der in seinen Befugnissen einer rechtsprechen -
den Stelle gleichkommt , bis heute noch immer geordneter Ver -

sahrensvorschristen entbehrt . Tarauf ist es auch zurückzusüh -
ren , datz dieser Ausschuh in einzelnen Fällen seine Befugnisse
weit überschritten hat und unter den Betriebsräten eine wach -
sende Rechtsunsicherheit eingetreten ist . Im übrigen sei es

unhaltbar , daß ein hauptamtlich als Untcrnehmcrshndikus täti¬

ges Mitglied dieses Ausschusses die laufenden Geschäfte des Be -

schwerdeausschusscs , zu denen auch die Auskunsterteilung gehört ,
ausübt . Tie Genossen Aufhäuser und Tr . Hertz legten

deshalb dem Hauptausschuh folgende Entschlietzung vor :

„ Ter Reichstag wolle beschließen : Tie Reichsregierung

zu ersuchen , für den beim vorl . Reichswirlschastsrat auf Grund
der 93 , 94 und 103 des BRG . bestehenden Betriebsräte -
ausschutz unverzüglich Ausführungsbestimmungen
zu erlassen . Tiefe rcchtsprechende Stelle des vorl . RW . be -
darf insbesondere einwandsfreier Versahrens -
Vorschriften , und es ist dafür zu sorgen , daß die Erteilung
von Rechtsauskünften über das Bctriebsrätegcsetz sowie die

geschäftssührende Tätigkeit dcs Ausschusses einem neutralen
Sekretär übertragen wird . Ter derzeitige Geschäflssührcr
beim Betriebsräteausschutz dcs vorl . RW . ist gleichzeitig

hauptamtlich tätiger Unternehmcrjyndikus . "

hältnis zu persönlicher Religiosität mehr hat , da ihn
die gesellschaftliche Entwicklung völlig aus den äußeren Exi »

stenzkampf eingestellt hat . datz der Proletarier als Massen -

mensch völlig vom allgemeinen Verhallen bestinzmt wird und so

ohne Gefühl für sittliche und religiöse Normen ist . und datz es

ein völlig hoffnungsloses Beginnen wäre , wenn man den Ar -

beiter zu einer bestimmten Neligionsanschauung

zurückgewinnen wollte , weil er sich bei der Unsicherheit , die der

Konglomeratcharakter seines Bewußtseins für ihn mit sich

bringt , in dem Kamps der Anschauungen immer nur als Spiel -
ball fühlen wird .

In einem dritten Abschnitt sieht der Verfasser dann die

Folgerungen aus den geschilderten Tatsachen . Da auch jetzt noch

di ? Kirche in ihrem Wesen , in ihrer Verfassung und in dem Der -

halten ihrer Pfarrer völlig auf die kleinbürgerlich -

bäuerliche Schicht eingestellt bleibt , so konstituiert sie sich
damit für das Bewußtsein der Arbeiterschaft als Bourgeois -

Kirche . Es bleibt daneben also nur die Hoffnung aus eine

Proletorierkirche , wenn man diese Hoffnung angesichis
der Tatsache , datz der Arbeiter im großen und ganzen nichts von

Religion weitz und nichts wissen will , überhaupt aufrecht -

erhalten kann Aber , so meint der Versasser . und so lauten die

Erfahrungen aller derer , die es verstehen hinter die Oberflächen -

erscheinungen zu blicken , dös Proletariat schreit gerade - u selbst

aus seiner tiefsten Seele heraus nach einer religiösen

Wiedergeburt . Diese Sehnsucht ist nicht nur in ein ' elnen

zu finden , sondern auch in der s o z i a l i st i s ch e n B e w e -

gung , wenn diese mit tiefer innerer Leidenschaft hindrängt

nach dem Land der Bcrheitzung . dem Land der proletarischen

Vrüdergemeinschaft , in dem es dem heutigen Massenmenschcn

erst vergönnt sein wird , wirklicher Mensch mit einem eigenen

Wertgefühl zu sein . In dieser Sehnsucht nach einem

wahren ' Menschsein liegt das dem Proletarier gemäße

religiöse Schamgefühl .
Es wird aber der Weg der Gemeinschaft zu gehen

sein , in der durch die Berührung mit religiös gereisten Menschen
die Proletarier den Mut zu ihrer Seele neu gewinnen können .

Der Geist dieser neuen Gemeinschaft wird zugleich der Geist der

Freiheit sein müssen Es gilt frei zu sein von jeder überkom -

menen dogmatischen Engigikeit , um überall das Wirken Gottes

sehen zu können . Verstehende Düte und die Liebe , die allein

die tieferen Kräfte wecken kann , werden diese Gemeinschaften

durchgehen . So kann allein wieder eth ' scher Ccsst freigemacht

werden zur Lösung der heutigen Gesellschaftsgestaltunz .

Außer den hier skizzierten Gedankengängen birgt das

Hest noch eine Fülle wertvoller Bemerkungen zur Kultur »

Diese Entschlietzung firnrt « gegen die Stimmen der soziali .
stischen Abgeordneten abgelehnt , nachdem vorher auch de ,
Reichswirtschaslsminister den Reichstag zur Erledigung der An

gelegendeit als unzuständig bezeichnet baite . Tiefer Ein¬
wand ist falsch , denn die Mittel für den Reichswirlschastsrat
werde » vom Reichstag bewilligt , und aus dem Etat des RA
mutz auch das Gehalt für das geschäftssührende Ausschutzmit -
glied des Beschwerdeausschusses bestritten werden . Auch de ,
weitere Einwand , datz der Reichsarbeitsminister für die Turch -
sübrung dcs Betriebsrätcgesetzcs zuständig sei . ist nicht stich .
haltig . denn der Neichswirtschaflsrat Unterstedt dem Reicks -
wirtschaftsminister . Immerhin wird die USP . - Froktion �cj
dem Etat des Reichsorbeitsministeriums erneut im Sinne der
Entschließung vorgehen und auch bei den Beratungen im Vle »
nnm dcS Reichstages auf die Angelegenheit zurückkommen . Man
s- llte meinen , daß auch die bürgerlichen Parteien noch jenes
Mindestmotz an Objektivität ausbringen , um sich gegen eine
Personalunion zu wenden , bei der ein vom organisierten Unter -
nebmertum besoldeter Syndikus gleichzeitig als Gesckästsfübrer
des Betriebsräteausschusses Bezüge aus der Reickskasse hat .
Ganz abgesehen davon aber ist es unerträglich , die Betriebsräte
einem derartigen mit geordneter Rechtsprechung unvereinbareq
Bcschwerdcverfahren auszuliefern .

-
r

Die Berliner Konferenz
Anträge der Moskauer Exekutive .

( Intel . ) Moskau . 20. Marz .
Die erweiterte Sitzung der Exekutive der Kommunistische «

Internationale hat folgenden Beschlutz gesatzl :

Die Exekutive aWptiert die von der Wiener Arbeitsgemein -
schaft vorgeschlagene Tagesordnung der Berliner Konferenz . C' e

beantragt aber , »iese Tagesordnung durch folgende Punk : e
ergänzen : Vorbereitung des Kampfes gegen den imveriolisti -
schen Krieg , Hilfeleistung bei der Wiederaufrichtung des russi »
schen Wirtschaftslebens , Wiederausbau der verwüsteten Gebiete
und der imperialistische Fried « von Versailles Die Exekutive
gibt ferner der Ueberzeugung Ausdruck , datz es angesichts der

gan ' en Weltlage zweckdienlich wäre , wenn die interna ' ionaie

Konferenz der Arbeiterorganisationen zu gleicher Zeit mit dey
Wirtschastskonserenz von Genua stattfinden würde .

Die SleNung der ltallenifchen parleilellung
Am 18. März erstattete der Genosse S e r r a t i in eine ?

Sitzung der italienischen Parteileitung Bericht über die Frank -
furter Konserenz . Tie Parteileitung billigte die von Scrraii
in Frankfurt abgegebene Erklärung und bestimmte als Delegiert ?
zu der in Vorbereitung befindlichen Konferenz der drei Inter «
nationalen die Genossen Fioritto , Generalsekretär der Partei ,
Baratono und Serrati . Folgende Entschließung wurde ein ,
stimmig angenommen :

„ Nach Anhören dcs durch Genossen Serrati über die Frank ,
surtcr Konferenz erstatteten Berichis und unter Berufung ausj
die kürzlich gemeinsam mit dem Allgemeinen italienischen Ar ,
beitsbund nach dem Kongreß von Mailand gesatzten Beschlüsse .
sowie im Hinblick aus die letzte , ebenfalls aus die Bildung einer »
Einheitsiront der Proletarier aller Länder zur Verteidigung
der wichtigsten Lebens - und Kampsbedingungen der Arbeite «
gegen Reaktion und neue Kriegsgefahren gerichteten Haltung
der Exekutive der dritten Internationale : serner in der Er ,
wägung , dak diese internationale Altion nicht zum Vorsah « bat
eine neue Theorie sozialistischer Organifallou zu schassen . ssu5
dern ausschlietzlick aus Gründen , die allen Fraktionen dcs inter ,
nationalen Sozialismus und dcs Proletariats gemeinsam sind .
ein praktisches Ziel erreichen will , billigt die Parteileitung
die vom Genossen Serrati als Vertreter der Partei aus de «
Frankfurter Konferenz angenommene Haltung , und indem ,
sie sich die in dem programmatischen Inhalt der wichtigen Rcso ,
lutionen erhobenen Reserven zu eioen m cht , delegiert sie i ?

Uebereinstimmung mit dem ausdrücklichen Programm eine ? Re »
or - ' anisation dcs internationalen Proletaria ' s auf dem Baden ,
dcs Klassenkampfes die Genossen Fioritto , Baratono und Ser ,
rati als Vertreter zu der bevorstehenden Berliner Kon »

sercnz . Indem sie dem Wunsche Aisdruck aibt , daß das Pro -
lctariat aller Länder in eine internationale Einbei ' ssrant gegen ,
die sich verdichtende kavitalistiscke Reaktion rückt , bcanstre " ' « t!«,
d�e genannten Genossen , auf der Berliner Konferen ' jene DireK ,
tioen zu vertreten , die die italienische Partei seit dem

europäischen Konslilt bis heule geleitet haben . "

_ _ _ _. J

Psychologie des Proletariats . Bemerkungen , die alle ,

eigenen Erfahrungen entstammen . Eine außerordentlich inier -

essante Ergänzung hierzu bietet der Aufsatz des Berfasscr »

. Neu - Katholizismus " in der „ Hilse " , Nr . 37 , Jahr »

gang 1920 . —

Die Schrift Mennickes zeugt von einem heiligen .
W i r k l i ch k e i t s s i n n , der vor schmerzhaften Er ,

Kenntnissen nicht zurückschreckt , von einem Wirklich -

keitssinn , der van jeder krampfhafien Hoffnung , von

jedem unbekümmerten Ieb - alismus wie von jedem Gehenlassen
der Dinge gleich weit entfernt ist . Dieser Wrklichkeitssinn ist
dem m a rx l st i s ch e n . verwandt Beide Wirklichkeiten , die

innere und die äußere , sind von Gott . Beiden will Mcnnick «

zur Entfaltung verHelsen . Der Verfasser spricht hier , ohne e »

au/drücklich zu sagen , von seinem innersten Beruf von scinar

Aufgabe , zu der er sich im Tragen der ungeheuren inneren und

äußeren Not unserer Auflösungszeit , in der das Alte zerbricht
und das Neue noch nicht da ist , durchgerungen hat . Tie tiefe

Ehrlichkeit d' eses starken und beherrschten religiösen Willens

nötigt zur Ehrfurcht und zur Nacheiferung .
Wenn ich etwas zur Kritik der Auffassungen Mennicke »

sagen soll , so wäre es folgendes : nach meinem Dafllrhalicn be -

steht die Möglichkeit einer Neuorien ' . ierung der protestantischen

Kirche , wenn es den immer mehr empcrkommenden Gruaven

sozialistischer Kirchensreunde im Bunde mit einer Kirchenwahl -

bete ' . ligung der sozialistischen Parteien gelingt , entscheidend ! »

Einfluß zu gewinnen . ( Das erscheint uns sehr zmeis . ' hast .
Die Redaktion . ) Das wird allerdings nicht von einer Ge -

meinschastsbeildung im Sinne des Verfassers en ' binden . — Zur
Kritik wäre weiter zu sagen , datz sich mit der Sehnsucht nach
dem Persönlichkeitserlebnis das Grundgesühl der

proletarischen Religiosität nicht erschöpft , datz vielmehr die

Sehnsucht nach einem Mitgerissen - und II eberwältig ! -

we . rden vielleicht noch stärker ist . Mennige ficht ja zwar

auch diese „ neukalhclische " Struktur der proletarischen Seele ,

er hält sie ober sür etwas Vergängliches , für etwas , was der

Proletarier selbst aus seinem tiefsten Wo' - ' cn heraus überwinden

will . Gewih ist die Konstaiierung des Willens zur Selbständig -

keit der Ein - c ! secie richtig . Es gilt aber das Emporkommen

einer r e l i g i ö s en E i n st e l l u n g bei den Demonstrations -

zllgcn , den Ma' fciern . den Pretestvcrsamm ' unoen . den mannig -

fachen proletarischen Feiern , dem vroleiarischen Sarachrehr und

bei der unbedingten Tindung cn das Parteidogma nicht ' u über »

sehen . Ueberall da bandelt es sich um das Aussteigen c ' nes er¬

lösenden Ledcnsgcsühl in der Hingabe an ein Großes und

Ganges , um die Anbahnung einer mehr katholisch orientierte »



RückwSrks
Aus dem Hauptausschuß des Reichstages .

S. A. In den Ausschüssen des Reichstages , die sich
mit sszialen und wirtschaftlichen Fragen zu befassen haben ,
wird von den sämtlichen bürgerlichen Parte ' en weiterhin
munter abgebaut , was irgendwie noch zum Schutz der Ar -
beiterlrlasse dienen Könnte . So haben die Beratungen des
Hauptausschusses über den Haushalt des Reichswirtschafts -
Ministeriums in den letzten Tagen bestätigt , daß mit allen
Resten von Gemeinwirtschaft zugunsten Kapitalistischer
Sonderinteressen aufgeräumt werden soll . Gen . B r a n -
des Konnte feststellen , daß die Stahlpreise gegenüber der
Friedenszeit nicht weniger als das 71fache. die Eisen -
preise bereits das SZfache erreicht haben . Die maßlose Er -
höhung der Kohlenpreise war damit begründet werden ,
daß die gesteigerten Einnahmen zum technischen Ausbau
der Zechen verwendet werden sollen , d. h. also , daß die
Zechenbarone nicht nötig haben , ihre maßlosen Gewinne
zur Verbesserung der Produktionsanlagen anzugreifen .
Aber darüber hinaus mußte der Reichswirtschaftsminister

. im Hauptausschuß eingestehen , daß auch in cheiner Weise
die Gewähr dafür geboten sei . ob die gesteigerten Einnah -
wen auch tatsächlich zur Verbesserung der Produktions -
mittel Verwendung finden . Auf die Anfrage des Abg .
Huc , ob es zutreffe , daß Stinnes für die Kohlenliefe -
rungen

'
an Frankreich 9 Frcs . pro Tonne vergütet be -

komme , erfolgte eine Antwort , die diese Behauptung b e -

st ä t i g t e. Der Kohlenmangel jn Deutschland ist darauf
zurückzuführen , daß eben die Ausfuhr der Kohle größeren
Profit bringt . Das . ganze Bild unseres wirtschaftlichen
Getriebes — das haben die Hauptausschußverhandlungen
mit aller Deutlichkeit bewiesen — zeigt immer w' eder den

vollenSiegprivaterSonderinteressen und
die r . oisgabe volkswirtschaftlicher Lebensnotwendig¬
keiten .

Je mehr der Prof ' t des kapitalistischen Unternehmer¬
tums wächst , um so größer werden die Onfer , die die bür -

gerlichen Parteien den Arbeitern und Augestellten zu -
muten . Ueberschichten im Bergbau und Durchkreuzung
des Acktstun�entaaes waren w ' eder ' m das Rezent > er bür -

gerlichen Abgeordneten . Ter Abg . Dr . Reichert
fUnternebmersyndikus ) ließ keinen Zwestel darüber , daß
bei der Regelung der Arbeitszeit die Ausnahmen vom

Acktstundentag . mm Prinzip erho ' en werden müßten ,
„ denn dieBeseitigunq des Acht stunden -
tages sei noch nicht reis "

Gegenüber der Behauptung , daß die großen Unterneh -
mungen bei uns wiederum im Geld schwimmen , meinte
Dr . Reichert : man�bätte doch die Gelder , die das Unter -

ne ' - mertum im abgetretenen Gebiet vom Re ' ck bekommen

habe , wiederum anlegen müssen . Als diese M' ttel seiner -

zeit angefordert worden sind . Kaden aber die Unternehmer
— wie noch erinnerlich — großen Kapitalmangel vorzutäu -
fche - t " erstanden .

Ein sichtliches Unbehagen bere ' tete den bürgerlichen
Parteien die vom Gen . Dr . Hertz aufgestellte und bs -

wiesene Bekauptung . daß die Arbeitsintensität
und Arbeitsleistung außerordentlich gestiegen sei und z. B.
im Braunkohlenbergbau bei verminderter Arbeitenahl
eine gesteigerte Förderung festgestellt werden müsse . Aehn -

- liche Ergebnisse zeigen andere igndustr ebetriebe . Der Bor -
schlaa . zunächst allgemein Feststellungen über die Arbeits -
intensität zu machen , fand aber bei den bürgerlichen Knpi -
talsvertretern keine Zust ' mmung . Ebenso mußte der Prä -
sident des Statistischen Amts bekanntgeben , daß seine

Versuche , die Unternehmergewinne festzustellen ,
sehloeschlanen se ' en .

Um aber auch jeden Schein zu vermeiden , als könnte

in der deutschen Republik auch nur irgendeine Entwick -

lung von der Privatwirtschaft zur Gemeinw ' ' ' tschaft ge -
duldet werden , wurde bei dem Haushalt der S o z i a l i -

fierungskom Mission , für die insoesamt die ge -
rinoe Summe von 599 999 Mark vorgesehen mar , bean -

tragt , diesen Titel völlig zu streichen , d. h. die Sozialisie -
rungskommission auszulosen , Ter Vorwand , daß die Sozi -

Frömmigkeit , für die vielleicht sogar wieder Autoriiät und Be¬

kenntnis , allerdings in neuer Weile in Geltung treten werden .
— In engem Zusammenhang damit steht , deß Mennicke , auch
wieder aus seiner neuprotestantischen Einstellung heraus , das

Moment des Mythos völlig übersehen hat Es gibt wchl

keine Religion , zum mindesten keine religiöse Gemein -

schaft oder Kirche ohne Mythos . Es müssen aber wohl , wenn

eine proletarische Religion erwächst , auch ein neuer Mythos und

neue religiöse Symbole kommen . Bis jetzt läßt sich a " erdlngs

nur wenig von ihnen erahnen , und doch k : nn man hinweisen

auf die neue Heiliaenverehrung des Proletariat » , auf das prcle -

tarische Naturgefühl und auf di « Borliebe für das Geheimnis -
vol ' e im Lichibild , in Okkultismus , Spiritismus usw . Danach

möchte ich sogar sagen , dctz die Arbeiter noch leichter zu einem

neuen Mythos kommen werden als die Gebildeten , denn sie

stehen , gerade weil die Derstandeskul ' ur nicht ihre eigentliche
Seele berührt , den Kindern nahe . Und Kinder wollen unmittel -

bare Anschaulichkeiten , die eine geheimnisvolle suggestive Kraft

ausströmen . Suggestiv im religiösen Sinne wirken aber die -

jenigen Dmge , Personen oder Geschehnisse , die vom vorbegriff -

lichen Gefllhlswisien , d. h. aber vom mythischen Wissen , als etw : s

Ucberropendes erlebt werden . — Man kann hier natürlich nicht

prophezeien , aber man kann zum Aufmerken auch auf 2�0 »

mungen , die gerade erst ansangen , und zum wissenden Helfen

ous . usen .

Ein K- msTK ' In der Berliner AKad ' wle der Kiln ' te . Infolae

eines Kcnficktes . der bei der letzten Mitgl ederwohl in der

Kunstscktion der Genossenschaft der ordentl - chen Mitglieder in

der Berliner Akademw der Künste ausbrach , hat d: e Ausstcl -

lUngskommisficn der Akadem e ihre Aemter teilweise ni�erge -
leat . Es ist an ' unebmen , daß der Kurator der . lli ' di ' wie . der

Kiiltusmm ' ster . durch lein G' r . arcisen cwe Neuwehl >" ' wz. ' . ch .

und daß sich dann d' c Ablehnung der Wah. vsr,ai . c . ge eer

„ Jungen " nichl wiederholt .

. . Der If ' - *" Kiwln r - zi Ör - ' iv * . N- < b k - w o " s

. . Maier Rollen " von Eduard Mörike hat Max Trapp em

Pin ' cnspiel geschaf ' cn , das am vcrganocnen - ncris aa im

Sch ' llerly ' cum Ponkstraße um Besten hllfsbcdü ' sttger Kinder

auweführt wurde — In einem winzig kleinen Buhnenrahmen .

nicht aräßer als rn Schülerrcisdrett . beweo ' e sidi die Hanblutig .

Auf Pasge ge� - chn�te Punpcn . an bewegl ' cben Hrl ' schienen br -

festigt , waren dw Dcrfte ' ' « . Mst den . kl kannten öini tneoen

und optischen Misteln wurden die oerllüffcndstcn W. rkiinpen

hervoooe ' aubcrt : düstere Hori ' cn ' e . abwechselnd biii " g rot und

aeheimnisnoll grau , acsflcrhnfie M ndsche ' nl ' r . k' chzs ' cn,
bewegte See mit Lütz und Donner , Cespenstcroisionen und ,

t
alisierungskommission neben dem i�eicksw ' - �- �aftsrat
überflüssig geworden sei . und alle möglichen Sparsamkeits -
erwägunaen konnten nicht darüber hinwegtäuschen , daß es

Hch auch hier um einen bewußten politischen Borstoß gegen
d ' e Arbe lerschaft handelt . Die Sozialisierungskommission
hätte sich , so wurde geklagt , mit der Välutafrage . dem Re -

paraiionsproblem und anderen nicht zur Sozialisierung
gekörenden Fragen beschäftigt . Mst Recht konnte Auf -
Käufer erwidern , daß der Zusammenhang zwischen den

Produktions - und den Finanzfragen sonst doch auch bei
den Gegnern der Sozialisierung durchaus anerkannt werde .
Die Industr ' ellen haben vor einigen Monaten auf ihrer
Tagung in München an die Aufnabme einer Kreditaktion
d ' e Bedingung geknüpft , ibnen die Ueberführung der

Eisenbahn in den Privatbesitz zu garantieren . Der Besitz
der Eisenbahn , so wurde argumentstrt . erhöhe die Kredit -

fäbigkest der deutschen Industrie im Auslände . Mit dem -

selben Rechte müssen wir erklären , die Sozialisierung der

Eisenbahn erhöht die Kreditfähigkeit des Reiches . Im übri -

gen hatte der Reichspräsident durch . Verordnung erst kürz -

sich die Sozialisierungskommission beauftragt , in eine P ü -

funq über die Oekonomisierung der Eisenbahn einzuireten ,
und es mutet merkwürdig an . daß man diese Körperschaft ,
deren wsisenschaftliche Arbeiten unbedingt anerkannt wer -
den müssen , gerade in diesem Augenblick , in dem sie vor
eine ne " e enncke Aufgabe gestellt ist . auflösen will .

Dieselbe Tendenz , jeden , auch noch so geringen Ein -

fluß der Arbeitnehmer aufzuheben , zeiate sich schließlich
auch noch bei der Beratung über den vorläufioen Reichs -
wirtschaftsrat . Nachdem von allen Seiten betont
worden war . daß der vorläufige bald d" rch einen endgül -
tioen Reichswirischaft - rat und durch Bezirkswirtschafts -
rate ersetzt werden müsse , stellte Gen . Aufhäuser an
Hand von Material fest , daß sowohl die sozialistenreinen
Reoierungen der Länder , als auch die Handels - , Hand -
werks - und Landwirtschaftskammern mit aller Kraft
daran arbe ' ten . vor dem Zustandekommen des endgüsti -
gen Neichswirtlchaftsrates Einrichtungen zu schaffen , die
alsdann eine Estüllung des Art kels 165 der Reichsver -
faffung unmöglich macken . Gen . A. richtete folgende drei

Fragen an den Reichswirtschaftsminister :
1. Ter Wirtschaftsausschuß des Bayerischen Landtags hat

kürzlich einen Antrag Freyberoer - Ro ' hmeier anaenomwen . wel -
chcr die Errichtung eines koyeriicken „ Wlrtsidafts - Beratungs -
Körpers " , der sich als Be�irkswirtichaftsrat im Sinne des Arti -
kels 1C5 der Reicksverfassung darstellt , bnweckt .

Ist der Herr Reickswirtsckastsm ' nister bereit , die gegen die
Re ' chsversgssung verstoßende Errichtung eines bayerischen Land -
wirt ' chastsrats außerhalb der reichsvesetzlichen Reaeiung * u ver -
h ' ndern . um die der Re ' chsoeietzgebung - ustehenbe einbeiti ' che
Oroanisatian der Dezlrksarkei ' ei »- . Be - irkswirtschai�sräte , des
Reicksarbeiter - und des Re ' chswirtfchaf ' srats !>u sickern ?

2. Dem Bernehmen nach hat das Ernöbrun - s - Ministertum
« inen En ' wurf fit di « neue zentral « Re - elun » d ' r Landwirt -
sckaf skammern herausaeb . ackt . wonach einer Zahl van etwa
119 selbständ ' oen Landw ' rten nur 17 Vertreter der
Landarbeiter geoenüberstehen so " en W' rd das Re ' chs -
wirtichaf ' smin ' sterlüm dafür sorgen , daß eine solche , dem Inhalt
des Arllkels 1K5 der Bertalsung Zuwiderlaufend « Eanderreoe -
lilna unterbleibt unh die Reureaeluno der landwirtlchal ' l ' cken
Berufskammern aettl ' ch und sachlich - ufammen mit dep Schaf -
funa des endgültigen Reichs ' . oirtschaftsruts und der Bezirks -
wirtschattsräte erfaigt ?

3. Ist dem Herrn Reicksw ' rtfchaf ' smwister bekannt , daß
nach einem Antrag des organisierten . «Handwerk - - der iöandwerbs -
und Gewerb - stammertaa als öllentlick recktli�e Körpertck - tt
anerkannt , ebne dak andererseits e ' ne entsprechende - entrale
öifentllck recktl ' che Bertretuna der Arbeitnehwer errich ' et wer -
den soll ? Ist der Herr Reichswirttckoftsm ' n ' ster bereit ein ' »-
geifen . damit eine einseillae aesekl ' cke Untc ' - n- ' kmerv - ' rtretunq
der Handwerks vor der Sckasiuna der Im Artikel 165 varae -
schenen a " aeme ' nen Wirtlchaftsver ' retunaen sBe ' ' rk - i . wirtschafts -
röte . Reichswirt�chaftsrat ulw ) unterbunden wird ?

Aus der Antwort des Ministers ging hervor , daß so-
wabl die bayriscke Reoieruna als auch die Handels - . Hand -
werks - und Landwsttschaftskammern bei der Reichsregie -
rung kaum sgviel Widerstand finden werden , um sick von
ibrem Borbaben abbringen zu lasten . Zur ersten Fraae
glaubte der Minister eine recht ' estige Berständiaung mit
der bayrischen Reo - erung abwarten zu dürfen ! Die zwesie
Frage soll zunächst im Kabinett geklärt werden . Das

dergleichen . Gönz wie beim großen Theater . Die technllcke
jöandhabung dieses kleinen Wunders besorgte Frau Trapp . D' e
Dekorationen und Puppen sind von Max Trapp der auch die
Musik für d « n „letzten König von Orvlid " geschrieben hat . Ein
gutes Kammerorchester und die Gelengseinlogen von Emma
Grosch trupen zum Gellnaen bei . D' e zahlreich erschienene
Schuljugend spende ' e stürm ' schen Beifall . 0 . K.

Das Hochhaus für die Reicksbeh - rden . Für das Hochhaus
für d' e Reichsbehörden , dessen Plan neulich im Hauv ' ausschuß
des Ne ' chsteges einstimmig aebilligt wurde , ist die Wahl des
Platzes nach nicht erfolgt . Neben dem Königplatz kommen der
„ Baumelt " - ufolac nach mehrere andere Baunläke in Fraae .
Der Innenminilicr Dr . Koester erklärte , daß die Fraae van
Fachleuten geprüft werde , und daß diese ArbV ' en beschleun ' pt
werden fallen . Das Re ' chskabinett wird sich ' n nächster Zeit urt
der Angelegenheit besassen und dann eine Entscheidung fällen .

Xagru . JJot wn
Der B >ldun q- « a » ssch utt U. S. D. D. Trevtow » m m�fchutenweg

veranstalrer am Freiraq In der Treptols - Stermrart , seine 5. Verführung wissen .
schaflU »er Filme . - Programm : Wasserstoff . Thüringische «Slaölndustrie . Spiel .
warenindustrie im Srrqedirge . Vom otebeisenblvll die , » m Feinblech . Syaien «
des bSusliche » Sebent . Der. heilige Dlüendreber . SchSnheiren der süchiischen
EiSweip Affen von Vorneo . Durch Deutsch . Österreichs Alpenvurudie ». Äafe
und Swinegel sScheg. Trlfftilm ' . SintrUt 3. — -3;., «Inder chO M. Beginn
SJO und 7M Uhr. Doch wird empfohlen , nach Möglichleit die erste Vorführung
zu besuchen , um eine llbcrfllllung zu vermeiden .

Svrech » Th - > r für die proletarischen Feierstunden .
Donnerslag ahends 71 . Uhr, A ffa des Svpbieu - oiealgymnastums , Steinstraste ,
Uebung « stunde . Ter - e "lilbringen ( Rußian — Mahle Mühic mahle ! .
Ausaa ' e l er «arien zum M ä r z f c st.

Grosses Schauspielbau » . Dm bisherigen Abonnenien bleibt das
Beviasrccht für da « neue Abonnement nur b s zum Zt. Mürz off n.

AcueS Vollst heaser . Bei her Uranlsiibrung von Panl
iU » r t o »' persenlionc " (l>. literarisch ' Toi ' . drrveraui ' aliungi Sanntug ,
tl ' o Uhr wirb Paul tssünther ssleaie . uhr ' n. In der Srumrollc sind be.
sch' tiipi : Vl' aie Fintb , Merlrnd »kariss . pharloite «olle , Frdvz ? N- loü
forolc dte . ti ' rr ' n Noberi Müller , Pc' - t Ihle , slrrnin Schwelzer , Frtu filo «,
Ernst Naben , fttltj Ehur und Arnold gübicr .

L e lli n q . ? sse a te ' . »John Gabriel Borlmann " ist vom Donner tag \
auf «inige Tage verschoben .

. Die ' un g r Bll dne » wird ffonniaa . 1? UNr vorm . >m Reuen Theater
am gvo mii der Uro iffübrung nan Arnoll Bronnen - S ha lipicl . Vater -
mord - crZssnel . Die cheschäftSstell - bejiudet sich im ,Z « « h o - V ° r l a g»
»erlin W oii. Rontef - r . 33.

JBh Ihr in 3 II r t 10 I a l - r w ,d der N - ch , ->I q e r N i d i -i>' » !n den
» •: ' lijaemunische I "oritrtrn und NM IV ' lar lguvuih all , W' N- l ' rrr •
Wahl ?' »»» t «»11 cht o- t »ff-ii wer «1 D » Sei ««, du Zymph , i ' . ssonzer « .«!!
�iaa' «v»er ea e lrii ' i er a o n edee

Si c r 1 i n e r P s h ch ° l o g i t <h c G c s c l l s ch a I i, TonnerSing , 8 Uhr ,
lprlchi im Iiul . lut tnr uraki . sche Piuchu ' rnle , 11iiifiirfMi�nmm Ii.,
R. iii . M. irienS : „ Zur Ethik o e S L « a> t s » i « I S«. — Prof . Cwumf! ;
V® c o 6 c .+ • Ii r g c » an einem Fall »VN almor nen . tzahlcngcdächt -
n j S mil Demonstrationen . « Einirttt 4 Mark .

- ch !l ' e u » i> E r i ! ' <• v r «. !l>' er e h r ' r » c r u i >1 n d
L e l> r c r . i ll s: ! . . . gl .. . . 3 eil ; s. ' . H e , i r. g .>.> ,
Zeulraliusüiut iui- E. zi . huug und Ua. crricht , Potsdamer Ztt , Uö. i

notwendige und einzig rlcktige Rein ist jedenfalls nicht

ausgesprochen worden . Ebenso war die Anlwort auf die

Fra - p" drei imbefr ' edigettd .
Wenn d ' e Handel ? - . Handwerk ? - und Landwirtschafts »

Kammern erst ibren zentralen A" fbau vorgenommen und
die ö' bents ' ch - rechtliche Srnndlave oefnn ' ' en baben , dann

brauchen sich Reaieruna . Reichstag und Arbestnehmer über
den A sbau des endgültigen Re ' chsrn - rjschaftsrats nnh der
B : i . kswirischafjsräle �en Kgof nicht we ' tsr zu zerbrewen .
Bon der im Art ' kel 165 der Reichsverfassuna angekündiq »
tev Gleichberechtigung der Ardesivebmer ist bei alledem

natiirstch nicht die Rede . Aber selbst die Sabotierung
dieser betcheidensten Arbe ' tnebmerrechte wird immer wei »
ter getrieben , ohne daß em Eingreifen der Regierung m

bfbochfen wäre . Die Mehrde ' t des Re ' chstaas — das

sigben b ' c Berbandbungen im Hauptausschuß bewiesen «---

ist mit dem rerfastungsw ' drigen Ausbau der Handels » ,
Handwerks - und Ladw ' rtschaftskawmern durchaus ein »

verstanden ' big Arbe ' ter und U" gesiellten aber werden .

wenn die Dinge noch einige Zeit so weiter gehen , di «

Betrogenen sein .

Anträge zum preußischen Etat

Unsere Genossen haben für die Beratungen folgende An »

träge einpebracht :
Anträge Rr . 11/13 n. 15 zum Haushalt des Ministeriums

des Innern für das Rechnungsiabr 1922 :

Ter Staatsrat wird ausgehoben . Alle auf den Staatsrat

bezüglichen Bestimmungen der Versastung treten außer Kraft .
Tos gesamte Polizeiwesen wird den Gemeinden übertrage « ,

die Kosten übernimm : das Reich .
Das Staatskommissariat für öffentliche Ordnung wird be ,

seitigt . Tie Kosten in Höhe von 929 009 M. sind zu streichen .
Tas Staatsministerium wird ersucht , dem Landtag schien »

nigst eine genaue Aufstellung über Organisation und Gliederung
der Schutzpolizei vorzulegen , und zwar nach folgeirden Gesichts -

punkten :
1. Zahl , Stärke und örtliche Verteilung der in Pren »

sien vorhandenen Polizeiformationen : 2. Umfang und Art der

Bewaffnung sowie zahlenmäßiger Mchweis der vorhandenen

Massen und Nahkampfmittel : 3. Zahl und Verwendung der

vorhandenen Kraftfahrzeuge : i . Zahl und Art der für den Nach -

richtendienst verwendeten Geräte und Einrichtungen .

Calonders Vermittlung
Genf , 21 . März .

Heute begann Präsident Calonder seine Vermitt -

lungsaktio » zwischen den deutschen und den

polnischen Bevollmächtigten , die jedoch gleichzeitig

noch ihre unmittelbaren Verhandlungen miteinander fortsetzen .
Dabei gelang es in einem der weniger schwierigen Streitpunkte ,
der Frage des Verkehrs über Krenzburg , eine Einigung
zu erziehen . Tie Vermittlungsbemühungen des Präsidenten sol -
len morgen fortgesetzt werden . Bleiben sie ergebnislos , oder ist
eine Einigung auf der ganzen Linie nicht zu »rreichen , so wird

für die ungelösten Fragen am Donnerstag mittag das vorge «
sebene Schiebsderfabren mit einer öffent »
lichen Vollsitzung der Konferenz einsetzen . Ter

Schiedsspruch soll dann etwa zwei Tage später verkündet werden .

französisches aus Alemel

Memel , 21 . März .

Nacktzem vor einigen Tagen die sozialistische „ Memel er
Volksstimmc " wegen Veröffentlichung von Karikaturen
Poincarts und französischer Generale , die in einer aus Berlin

bezogenen Beilage enthalten waren , verboten worden ist , ist
jetzt der Schrisileiter des Blattes Stahl ausgewiesen
worden . Tas Gewerkschaftskartell beschloß laut „ Memeler
Tampfboot " , als Protest gegen die t . - . az: ! . . ncn des Lberkom »

missars heute in den Betrieben eine Urabstimmung über einen
eventuellen General st reik vorzunehmen .

Der englische Arbeitskonflikt
Erneute Verhandlungen

/Intel . ) London . 22. Mörz .

Da der Generalrat der Trade Union eine Erklärung des

Vorsitzenden des Unternehmerverbandes , Allan Smith , als
eine Einladung zu neuen Verhandlungen an -

sah, . wurde in einer gemeinsamen Besprechung des Generalra ' s
der Trade Union und der Labour Party eine Delegation er -

nanyt , die m° t Smith über seine Erklärung diskutieren

sollte . Das Ergebnis dieser Besprechung , die um 9 Uhr abends

begann , ist noch nicht bekannt . Für Freitag wurde eine Dele -

giertenkonferenz der Arbsiterunionen ein »

berufen , auf der die Ergebnisse der Urabstimmung der

qualifizierten Arbeiter bckantgegeben werden

k ' ein ? Nacbrlchken
Die Holzerei bei den Kommunisten . Vor einigen Temen

hatte , wie bereits gemeldet , die Kommunistische ArbcitsiemeiN -
schaft in Köln sich in den Besitz des dort erscheinenden Organs
„Sozialitzische Republik " gesetzt . Wie nun aus Köln gemeldet
wird , hat die Kommunistiscke Partei wieder mit Gewalt
von der Zeitung Besitz ergriffen .

Deutschnaticnaler Redakti - nsstretku Das RedaKttonsper -
sonal der „ Lippischen Tagesicitung " tdeutschnationo ! ) ist heu c
abend wegen Difseren ' en mit dem Borstaud und dem Aufsichts -
rat in den A u » st a n d getreten .

« Wahlen im Burgenland . Tie Mahlen für den Narionalrat
und den Burgenländiickcn Landtag in den an Oesterreich ab -
getretenen Teilen des Burgeniandcs sind auf den 21 . Mai
festgesetzt worden . In den Nuiionalrat entsendet dir bürgen »
ländische Bevölkerung 9 Abgeordnete .

Streik in all : « itasi - ?nifch : n Häfen . Te ? Sekretär der
llalicnischen Hassnarkeiterfoderatioii ie : l ! mit , daß sich der iw
Hofen von Geätjva ansgebrockcne Streik Sn * alle italieni¬
schen Häfen ausgedehnt habe . n N - a P ' l l ' nd
Arbeitswillige unter aeru Schutz von ' PolAet und Faszisien
tätig Es kam zu Zusammenstößen mit den Streikenden A" ch
in Brindisi , wo t ' e Fas ' isten unter den Arbeitslosen S' reiK .
breche ? an . niwcrbcn such en. kam cs zu Uuri hcn . bei denen di «
Pal ' zci einschritt . Ter Prrbard der Ha ' cnarbeiwr von Genua
forderte in einem Te ! : « ? a7 . ! m die soss� ' ssi ' �e Äamnkcriraktion
o- ?• eme ( . u

'
' arische Aktion zugunsten de :

streike iiden Hasenarbeuor einzuleiten .



Für die notleidenden Kleinrentner

9 Millionen Mark für Berlin

In dem Nachtrag ? um außerordentlichen Haushalt des '
> Reiches 1W1 sind für Zuschüsse zu den Unterstützungen , welche

Länder und Gemeinden notleidenden Kleinrentnern gewähren
sollen . 1Ö0 Millionen Mark eingestellt worden . Ais Klein -

rcntnpr im Sinne her com Reichsrat aufgestellten Richtlinien ?ür
die Verwendung der Reichszuschüsse zur Unterstützung notlei -
dender Klemrenmer gelten bedürftige im Inlande wohnende
Deutsche , die selbst oder deren Ehegatten durch Arbeit ihren
Lebensunterhalt erworben haben , sich vor den 1. Januar IsiLv
für das Alter oder die Erwerbsunfähigkeit ein Vermögen tauch
Rente ) mit einem Jahreseinkommen von wenigstens kW Mwrk
sichergestellt haben und jetzt wegen des Alters oder Erwerbs -
Unmöglichkeit im wesentlichen auf dieses Jahreseinkommen an -
gewiesen sind . Diesen können bedürftige Verscnen gleichgestellt
werden , die wegen geistiger cder körperlicher Gebrechen keine
Arbeit finden konnten , denen aber aus Vorsorge ihrer Anoe -

SjLncien ein entsprechendes Einkommen gesichert ist . Von oben
erwähnten 100 Millionen Mark sind zunächst 50 Millionen Mark
an die Länder ausgeschüttet worden .

Die Reichsregierung verlangt für diesen mit Zustimmung
des Reichsrates Zunächst bereitgestellten Teilbeb - gg die Uebcr -
. nahme eines Zuschusses von mindestens dem Doppelten des

Reidisnischusses durch die Länder und Gemeinden . Der M' nister
für Volksivo isifahrl hat im Einvernehmen mU dem preußischen
sdinan ' minister durch Erlaß vom 21. Januar 1922 die dem Lande
überwiesenen Reichsmiitel und die Zuschüsse dbs Staates auf
die Provinzen oerteilt , wobei ruf Berlin ein v or l ä u f i g e r
Anteil von 7 400 000 Mark entfallen ist . Zur Linde -
rnnq der größten Rot der Kleinren ' ner hat der Mmister für
Volkswohlfahrt die Gemeinden ermächtwt , als vorläufige Maß -
nähme notVdenden Kleinrentnern noch eingehender Vrüfung
der Bedürftigkeit eine einmalige Beihilfe bis zum Höchllbe ' rage
yon 1500 Mark in den Gemeinden der Ortsklasse A und B zu
zählen . Zur DunbniHmnq dwser vorläufigen Hilfs¬
maßnahme beabsichtigt der Oberpräi - dent der Stadt Berl ' n
einen Vorschuß von 6 Millionen Mark fReiibs - und Ssgatsanteil )

zur Verkügung zu stellen , sobald sie ' sich verpflichtet , aus
eigenen Mit ' elu ein Dritte ! der Gefam ' kosten der vorbereiteten

H' lfsmaßnabme , das find vorläufig 3 Millionen Mark , zu über -

nehmen . Eine gesetzliche Vflicht . derartige Un ' erstükungsmaß -
nehmen zugunsten der Kleinrentner unter Uebernahme eines
Drittels der Kosten zu treffen , besteht für die Stadt Berlin

nicht . Ein Zuschuß zu den enlstehenden Verwaltungskosten

durch Reich und Staat ist Glicht in Aussicht gestellt . Mst Rück¬

sicht auf die allgemein » bekannte außerordentlich dringende
Notlage der in ' Ircrge kommenden Kleinrentner , die ein

sofortiges Eingreifen erhe ' lcht . hat der Magistrat be -

schloffen , neben den vom Re ' ch und Staat vorläufig zur Der -

fiigung gestellten 6 Millionen Mark den auf die Stodt Berlin

entfallenden Betrag von 3 M- ' sicnen Mark zu bewilligen , und
der Stadiverordnetenversammlung eine entsprechende Vorlage
unterbreitet .

Ponzeihimde finden DiebesÄente

An einem der letzten Nachmittage befanden sich einiae Poli -
zei - Oberwachtmeifter mit ihren Diensthunden auf dem Weae von
Sicsdorf - Süd , wo eine Suchübuna stattaefun >den hatte , nach dem

Bahnhof Karlshorst . Als d' e Beamten in die Nähe des

Trainerglatzcs der Rennbahn kamen , wollten sie die Hunde , wie
das gewöhnlich zu geschehen pflegte , durch eine dort befindliche .
aus Tonröhren bestehende , zirka dreiviertel Nieter hohe Abfluß -
Unterführung laufen lassen . Diesmal kehrten die Tiere aber
laut bellend um . so daß ihre Iührer . durch das ungewöhnliche
Gebahren aufmerksam gemacht , herbeieilten , und selbst in dl «

Abslußröhre hineinkrochen , wo sie . zu ihrer Ueberraschuirg sechs

aroße Postpakete fanden die 45 Knabenwaichanzüg « . 125 Paar

Lirstlinaslederschuhe . 10 Damenkleider . 14 Blusen , acht Kartons

mit Schnürsenkeln und 2 Paar schwowe Damenhalbschuhe ent -

hielten . Die Finder benachrich ' igten sofort die Kriminalvoli - ei

in Korlshorst und die Obervostdirektion Berlin , welche die Po

bete , deren Absender zwei Berliner Firmen , eine Barmer und

eine Main ' er Firma waren , in einem Postauto abholen ließen .

In der sicheren Annahme , daß die Täter am Abend oder in

der ? iacht ihre Beute , die aus einem Eifenbahndiebstahl her -

rühren mußte , abholen würden , leaten sich drei Köpenicker Bc -

amie auf die Lauer . Nach zwei Stunden nahten gegen 8 Uhr
abends zwei Männer , die sich an dem Rohr zu schaffen machten

und auch hineinkrochen . In diesem Moment sprangen die Be -
amten aus ihrem Versteck hervor und rieckn den beiden Männern

zu : . . Halt , hier Polizei ! " Die überrafch ' en Diebe ergriffen sc-
doch die Flucht , wurden aber von den Volizeckunden verfolgt
und gestellt Auf dem Wege zur Karlshorster Polizeiwache er -

griff einer der Täter abermals die Flucht , wurde mich diesmal

von einem Dienstkund gefaßt . Die Diebe find zwei ungetreue
Eisenbahner .

RobeiZsa ? k eines FSrfiers
TienStag früh gegen 5�- Uhr wurde der 2l Jabre alte Ar .

Seiter Franz ? ch . an der Ecke der Koppen » und Madaistraße
im hilflosen Zustande aufgesunden . Er hatte eine schwere Wnnde
an der linken Körperseite , ' die von einem Schrotschuß herrührte .
Noch seiner Angabe ist er am Abend vorher in den Gegend von
Trebnitz beim Kartosfeldiebstatzl von einem Förster überrascht
und niedergeschossen worden . Ter Förster habe ihn dann ver »
Hunden und wieder laufen lasten . Tonn sei er noch nack Berlin

gefahren und erst hier zusammengebrochen . Man brackie ' den

Schwerverletzten nach dem Krankenhause Am Friedrichsbain .
Tie Angaben des Angeschostenen werden hossentlick zur

Ausnahme eines Benahrens gegen den brutalen Förster führen .
Wir zweifeln nicht daran , daß dieser rode Patron aeaenüber
einem angeschostenen Tier eine so unmenschliche Handlunas -
weise nicht vornehmen wird . Ein ernstes Einschreiten des
Staatsanwalts ist auch besonders darum nötig , weil , wie der

LZorsal ? zeigt , die schießlustigen Kühnes auf dem ' Lande gar
nicht so selten sind .

Stadtverordneten - Zraktion . Totnwnllai . nach¬

mittags 3 Uhr . findet eine Sitzung der Stadwerordnet�p srnk ' I - n

im Rathaus , Zimmer 103 , statt . Erscheinen dringend notwendig .

Die Jnmndck . ihe itn Bezirk 13 fTompelhof - Mariend - rfi
findet am 26 . März . vorm . 1t ) Udr , im Nealgymnastum , Ma -

riendorf , Kaiserstraße , statt . Tie letzten Unterrich ' sstundcn für
die Weide sind am M« : woch vnd Sonnabend , nachm . von 3 bis

5 ll�r . 2. Gem . - S ckiule , Temvelhof . Werderstraße .

Beneinfpchunr d ? r • ft " btifcken Betriabsverwn ' tunn . Für die

städtischen Hasen - ' und S eicheranlä - e« w " mm 1. Amil an -

statt drr kam rclischen . dt . dovpelre Buchführung rnmüchrt
' werden . Die Ichresrechnunq soll ebento wie bei den stä�t " ch . - n
Elsktrizitätsmcrken nur Uli ' den Abfchluß ' chfen bei der S' odt -

hauvtkafse gelegt werden . Ferner soll bei den Kc ; t ' chen To -
we ' - kcv - um 1 Arp ' i dt - be ' dcn Tc ' en . fex Buch ' t ' hrun ' d' e
dort l ' sher neü . r . rivomder bestanden Hoven , zwecks K. n ' ten »
erfparnis ' beseitig : , und nur die kaufmännische doppelte Buch -

Arbeiter - Bildnngsschule UTPD .

Eintrittskarten zur Jugendweihe für Sonntag , d. 2K. März
im Größen Schausvielhaus sind ausverräuft .

Die Bibliothek si ' ht den Parteimimliedern sowie der Sovn -

listischcn Proletarierjuaend unentgeltlich zur Bersügung . Sie
defind ' t sich Breit - ' Straße 8 9. Die Bücheraas - abe findet
jeden Dienstag and Donnerstag von 5� — 7 % Uhr statt .

Srotze

össeuiliche ji . okeilve ' aiilliÄn ?
am

9

ConrenfiT « ? , adendi I As ; r
im Leh . ervere . nshaus . A. e . inde . p. utz

Tagesordnung :

Li : TollSliing und die Sttner »
Re�ermt : Reichsia . sad ' eordneier Ernst - Hazen

Diskussion

Trbe ' . ter , Angestellte ui d Beamte , heraus zum Protest !

Erscheint in Massen !

ASp . vez ' . rk . verband Osrlin . Vrandenbvrg

führung beibehalten werden . Auch hier soll die Ctadthaupt -
Kasse erst am Jahresschluß den Abschluß erhalten .

Luxushunde 1000 Mark Sleuer . Die neue Hunde -
steuerordnung der Siadt Berl ' n wurde im Austchuß be -
raten und im wesentlichen nach den Vorschlägen des Magistra ' s
angenommen . Rur insofern kam es noch nicht zu einer En ! -
scheidung . als fororhl der Anlräg des Magistrats , die ' Hun - te -
steuer . auf 390 Mark zu erhöhen , wie der von der rechten Seite
gestellte Antrag , es bei dem bisherigen Satze von 209 Mark zu
belassen , mit Stimmengleichheit aboelehnt wurde . In einer
zweiten Lesung soll die jetzt bestehende Lüke ausgefüllt werden
Es dürfte keinem Zweifel unterliegen , daß die Erhöhung auf
300 Mark angenommen wird . Darüber hinaus herrschte aber
im Ausschutz weitgehende Uebereinstimmung daß die z u
Luxus zwecken gehaltenen Rassehunde einer
wesentlich höheren Vesteucruna itstterwarfen werden müssen . Es
wurde dafür ein jährlicher Satz von 1000 Mark in Aussicht

genommen .
*

Die peld stier gen Arbeiter !

Die Arbeitgcber - Zeitung Nr . 12 bringt eine . . Ter Guiden

lockt ! " überschriebone Notiz , in der bewegliche Klage darüber

geführt wird , daß der Aachener Steinkohlenbergbau außcrordcnt -

lich unter der Abwanderung der Arbeiter nach

Holland zu leiden hat , dig in Teutschland wohnen bleiben

und nur jenseits der Grenze arbeiten . Tie ZabI der lieber

holländische Gulden verdienenden Arbeiter soll über 50 Proz .

betragen , und der Produktionsaussall aus den deutschen Gruben

in Aachen soll erheblich zurückgegangen sein . Tas Blatt

schließt seine Notiz mit folgendem Hinweis :
„ Es steht zu erwarten , daß die Abwanderung einen noch

größeren Umfang annehmen wird , und in Anbetracht der enor »
nien Schädigung , die das deutsche Wirtstliastslebcn durch die
Abwanderung erfährt , sind von der Negierung energische
Maßregeln gefordert worden . "

Es ist wirklich schrecklich um die Verlotterung der deutschen
Arbeiter , die nur materiell orientiert sind . . . Sie sollten

sich ein Beispiel an den deutschen Unternehmern nehmen , die

gutbezahlte Auslandsaufträge ablehnen , um in erster Linie

den Inlandsmark zu versorgen , weit unter Weltmarktpreisen

natürlich , die auch ibre Auslandsdcvisen nicht in Auslands -

banken deponieren und Steuerflucht treiben , sondern diese rcst -

los dem Reich zur Bersügung stellen , immer geleitet von dem

Motiv , das deutsche Wirtschaftsleben nicht zu schädigen , kurz ,
die Tag und Nacht sich rührend bemühen , die Wohlfahrt Deutsch »
lands zu fördern .

Tie Arbeiter aber lassen sich von dem — Gulden locken !

Pfui ihnen . — .
Ta gibt ? nur ein radikales Mittel : wir schlagen vor . die

an ? der Noskczeit stammenden Schilder an der betreffenden
Grenzübergangsstelle auszustellen , die die Ausschrist trogen :
„ Wer weitergeht , wird erschossen ! " Nur so kann

den deutschen Arbeitern das Vcrwersliche ihres Tuns beige -
bracht und ausgetrieben werden .

£ der nicht ?

AAr die 4S - S " imden - Woche in der

Textilindustrie
Bei den Tarisverbondlungen am Sonnabend

wurde von der süddeutschen Tertilindustrie wiederholt die
Turchsübrung der gesetzlichen 48stünd ! fren Wochenarbci ' szeit itn *
tcr Bcibebol ' ung des frein ' Samstag - Nachmittags an Stelle der
bisherigen Isistündigen Arbeitszeit gefordert . Im Zusammen -
bang hiermit wurde eine Lobnerböbung von 2,20 M pro S ' unde
für erwachsene männliche und 1. 50 M. für erwachsene weibliche
Arbeiter gegenüber den im Februar d. Js . neu vereinbarten
Löhnen angeboten . Tie Vertreter der Gewerkschaften erklärten ,
daß sie der Einführung der 48 - ? tilnden - Woche in der süddeut¬
schen Tertilinbustrie nickt zustimmen könnten , woraus die
Verhandlungen mit einer Erklärung der Arbeitaeber enhckten .
in der unter Aufreckterhas� ' ng der an ' - ebotenen Lof - ncpbo�cq
von zusammen 27 bis 28 Prozent au der Forderung der 48 -
Stunden - M oSe festgehalten wird .

Iknabhpnaig von b - n süddeutschen Berbondl " naen bat der
Verbantz sühhmitvckn - TeM' ' larheit " eber hei der Reick >. z»Thck«tz .
gemeipsck�ck für die denficke Tertif ! nh " strie heanckaqt . dab in
allerkürzester Zeit im sozialen Aus ' cknß ber - Arhei ' suemcip�ckast
über die Einsührnn " der �tz - �tunden - �vchc in der gesamten
deutschen Textilindustrie verhandelt werde .

Welche ö * thmi nimmt t » ' ? B' lrf ' isfpfll - nmg
zu Ort S ' rnoe d - r fionstme kerkestre - in ?

Eine Interpellation biesos Irckasis . die von den bürger -
lichen Parteien des Reicks ' aas smit Ansnabwe des Zl - ntrums )
einaebracht worden ist . wird im Laufe des Mono ' s März im
Reickstage zur Bcbondluna kommen . In dieser In ' ertiellation
wirb dara - ' f hingewiesen , da' - der Reicksv - ' rband des deii ' ' �' en
Hondwerks sick gegen die Beseit - auna d' s . Erzichun ' sv -
nisics in der Handwerknlehre wendet und da ' er v r o t e
gegen die Versuche einer tarifvcrtrag !
Regelung des Lehrlings Wesens .

Bei der Besprechung dieser Intcrmllo ' ion werden von den
Rednern der soAolistjfch ' n Porteieu die Fragen des Ilw - ' d-
schi ' t ' cs und LebrllnoArcck ' s überbauvt b: bördelt we - deu : öc -
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Gewerljchailen mutz endlich freie Bahn ge -

Slreit In d ? r DfmmwÄktsiesabrska ' lon

Es hat ten Anschein , als wenn die Fabrikanten lin ' cr ackm
Umständen einen Kampf wo ' cn ! Welches sind nun hieru die
Ur ' achen ? Von seiien des Deutschen V c k l e i d u n g s -
arbeiterverbandes ist ten Arbeitgebern e ' ne Forderung
von 35 Prv ' en ' für den Monat März auf die Februar . ohne iür
d' e im . Bctr ' ebe Beschäftigten unterbreitet worden . Für die
Heimarbeiterinnen , für die nach keine tarifl ' che Regelung be -
steht wurde verlangt , daß das einmal von einer paritätischen
Kvmm ' ssion ausgearbeitete S ' undenfchema anerkannt wird , tas
die Fabrikanten grundsätzlich ablehnten .

Dem ge ' ä ' lten Schiedsspruch für die Betriebsarbeiterinnen
ist von den Arbeitnehmern , trotzdem ihnen der Zuschlag nicht
genügte , jedoch um endlich den Heimarbeiterinnen - Tarif zu »
stände zu brinoen , zugestimmt worden .

Den Fabrikon ' en ist nun vom Schl ' ch ' unasanisschuß e ' ne
Frist von e ' ner Wache pcoeben , wo sie sich zu entsche - den haben
über Annahme oder Ablehnung . Beharren die Fabr ' konten auf
ihrem Standpunkt , so werden die Arbeitnehmer in ihrer am
Freitag , den 24. März 1922 , nachmittags 5 Uhr . in den Sovbien -
Sälen statllindenden Mito " eder - Verfammlung allem Anschein
nach den S t r e i k b e s ch I i e ß e n.

In diesem Kampf soll endlich erreicht werden , daß die
Heimarbeit ( das elendste aller Arbeits - Systeme ) so be ' ahlt
werden soll , daß die Verkaufspreise mll . den Arbeitslöhnen
weniovens einigermaßen in Einklang gebracht werden
können .

S - rnn der Vemobl ' maktfunosfommisf ' ' r Schteds -
fprüche in Gefckmlskrei ' iatelfen für verdiudiich

erklSf n ?

Bcst ' bt dar 8 28 der Vorordnung vom k2. Februar 1020 zu Recht ?
Vom . Zentralverband der Angestellten wird

uns beschrieben :
Tie Eberlandesgerickte Jena , Eassel , München und Köln

haben bereits diese sehr strittigen Fragen bejaht . Nur das
Lberlandesgerickt Dresden hat dem Temobilmachunaskoulmillor
das Recht ahgesprocken . Schiedssprüche in Geiamtstreitiokeiten
auf Grund der Bestimmung des § 28 der Verordnung vom
12. Februar 1920 für verbindlich zu erklären . Vor wenigen
Tagen bat das Reichsgericht unter Aushebung des Dresdener
Urteils beide Fragen beiaht . Abschrift des Urteils wird dem¬
nächst veröffentlicht werden .

Richtigst lluna . Ter Metallarbeiter - Verbanb teilt mit :
Eine Mitto " szeitiing bringt die Nachricht , daß der Parteisekre¬
tär Anton G r y l l e w i c z , welcher an der Sache wegen an -
geblichcr Einrichtung einer Telefunkenstation beteiligt sein soll ,
auch als Sekretär des Tcutschcn Metollarbeilei - Verbandcs in
der Filiole Lberschöncweide tätig sein soll . Demgegenüber
stellen wir fest , daß Grnllcwicz aus den Diensten des Deutschen
Metallarbeite - ' . Verbandes bereits seit Januar 1321 ausge -
schieden i st .

AEG . . BrAnn - vstraße . Gemaßregelte vom März 21
des A E G- Werkes Brnnnenstraße . die wieder in Arbeit sieben ,
haben aus Beschluß der letzten Versammlung fi . — M. Stemvel -
aebübren an den Kollegen Schwenke . Reinickendorf - Est ,
Sommerstraße 52 , oder bei König , Hussttenstraße 35 , zu hinter »
legen .

V«rße ! v? ranstoltunge «
Donnerstag

nfrne b " bei B. U. .
!. Distrikt . Abend « 7 Uhr dei Baxttxnd , StonsnidMa « 5. rn »,,, »

Sor- tanaSsttninfl .
5. ötrealiuaflÄfctitk , 15-, 1«. , 17. Dtftrilt . Die P- rtet - t »° ssk » werde ,

f - beten . Ih - c sSulentlasscnen Kinde : zur Tidn. ' cutIasscnei, >iisoinm <- nti ! N' « der
ozialiMtzhen Prdletar . schen Fugend , Gruppe Qi- cu, nach der Fr - akfnrter

Str . >8, Jugendheim zu Irfider .
ArbeitZ - emeinsckesi sozinlistischer Elternteirätc deS iZ. ?Zer », «ltnng »»

dezlrkd . Abends ZH8 Uhr findet eine wichtige Tik - nng siimtli - der Eltern »
beirdtc im Gnmnasium Steglid , v-keleftriiste , Klnllcn , immer statt .

li . r « r » - ltn »gS bezirk . Etpnng 7Zh Uhr Kinderschuh und iZranen -
ardeitskommissto » in NiederschSneweide Schule , Zimmer 11. Pünktliches
crsch - ine » erforderlich .

Spandan . Abends 7Zh Uhr in der Knaben - Mittrilchule , Ivachtmpfab :
ckraucnabend . »err Tr . Biescr wild heitere Borlesuneg » von Ernst
von Wolzogc « halte ».

verplnsknlt ' nder

Donnerstag
Deitifcher Zrantnnrkarbelter - Rerban ». Siran che der OZeichästdkntfcher ,

Lagerarbe ' tcr usn>. Abends 7 Uhr Im Lokal „Englischer Hof - Alcrander »
Ttraste ?7<!.

leptfcher 7ran »portarkester - 7ierbe »d. Gruppe Rohprodukten . Allge »
meine Sicrsammlnng . Tagesordnung : Bericht von tcr legi siattgcfnndcncn
Lohnvcrhandlnng .

Ventscher zveermeifirr . Iierdaa ». Nachmittags >i, .Z Lbr . Bersammlung
siimrlicher Ztaarettenmaschsnenmeisler , Merkmeister . Direktricen nkw. im
Nestanrant . A»r neuen Schleuse - , B rlin , Müdlendamm Z. Bollrabliaes
Erscheinen ' ämtlicher Vertandtmitalieder der Aiaarettenindustrie ist »dtisendig .
Einiah nur gegen Vorzeigen des Nv' ave - sduchts .

Freitag
Zenkralaerband der M- rtchinistan und Neizer . VenirksrirZammsting

Vernau i. d. Mark , abends 7 ilbr , in Vernau , isemerkschaftshaus . Lokal . oon
Grunewald , Chausseestraste , Ecke Kaiserstraüe .

Sonnabend
Aentrainerband der Nla - chlni ' teu vnd Beizer . V«iirksversamml ' inc >

Eoerenilk , abends 7 Uhr, bei Sttp «kohl , Eoepenic ?. Schdnlindcrstr . b. Ve' irte -
vertamnilimg Moabit , a end « 7 Uhr, bei Ball , Berlin , Nost - �er Sttaste 17.
BeUrkpver ' ammlung Sranicnbura . abend » hl , Udr, im Nestanrant . ?»>. ,
Grasten Kurkürst - , Ind . Aug. gdsts bei, Oranienburg , KLnIgsagee . E- ke Kur -
tiirstenstr . Velirksverfanpnlnnq Sbandan . abends 7 Ubr. bei Windi , Svandau .
Piche ' sdorcersttast « 5. Be' irksvcrsgmml ' ing S' cal ! abends 7 Ub- . bei Element .
Stealiti , Düpbelstr . 7. Begrksversaimnlnng Teltow , abends 8 Ubr, bei PraUe' . .
Lichlerfewe - Ost , DismarEplach .

Sonntag
gllinsm . «trcrtrn - onft S- et�ekoNe 6er INctoSatdeileV zu yamdurg
a' ss tiale Berlin 8, Nitgliederversammbinq . vormittags 10 Uhr, bei

elLerstr . i2J, Stellungnahme zur Generalpersannnlung .

Zirbeitersovrk

Tiorhtn , am
Pown ' . vib , ftfwbz 7 itftr in *>rr b- S �kTiffcr - �rrrunt ?. Ckfe
Pantst�ki - «i ' icr ffihtiülr ' intfl dcS ArbeLtcr - i . Äesausvckcius
,Ncu - Erwacht " . iZintbitt 6

Vei' atf wörtlich �nr bt" �' �dnktion Robert e n l , k . Berlin : *i \ r den
' rntcntcf nttd ars�i , tli�e V- ' öiriff » flnrnertncr ,

Berlin . — Brrfon - A' �offon ' Aflfr e. m. b. ?» . »icrlin . — Trud
von Max N o st e ? . Berlin ST ?! lcranörlneostr . NN.
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